
FYDA KONTNY NOCOŃ





Zeichnungen

ADAM FYDA
Nach dem Drehbuch von

TOMASZ KONTNY, RAFAŁ NOCOŃ



Herausgeber

Mitwirkung 

Zeichnungen:  Adam Fyda
Nach dem Drehbuch von: Tomasz Kontny, Rafał Nocoń

Historische Konsultation:
Robert Winiarz, dr Dorota Kurpiers

Übersetzung aus dem Polnischen: Waldemar Gielzok

Copyright @ 2021 Towarzystwo Sportowe Iron Man, Gogolin

All rights reserved 

Printed in Poland

Ausgabe II, 
Gogolin 2021 

Gefördert von



5



6



7



8



9



10



11



12



13



14



15



16



17



18



19



20



21



22



23



24



25



26



27



28



29



leopold cassirer
1846 –1922

gogolin
um 1905

Der jüdische Unternehmer Leopold Cassirer machte sich besonders verdient um die Stadt Gogolin.

Er wurde am 29. August 1846  als Sohn des Gastwirtes Salomon Cassirer (der erste Vorsitzende der jüdischen 
Gemeinde in Gogolin) und Ernestine (geborene Wachsmann) geboren. Leopold Cassirer war ein großer 
Investor, Kaufmann, Geschäftsmann, Eigentümer des Kalkbrennofens und anschließend der Kalkwerke. 
40 Jahre lang wirkte er für Gogolin, indem er sich für die Entwicklung der Stadt und der Einwohner einsetz-
te. 1883 wurde Leopold Cassirer mit seinem Bruder Simon Miteigentümer eines der Kalkwerke in Gogolin. 
Es sei hervorzuheben, dass die Cassirers getragen von der Sorge um die Gesundheit ihrer Mitarbeiter eine 
Betriebskrankenkasse für sie gründeten.  Bemerkenswert ist auch der ökologische und praktischer Sinn 
von Leopold  Cassirer,  der mit der Anpflanzung von Obstbäumen in aufgelassenen Steinbrüchen begann. 
Die Bäume haben Wurzeln geschlagen und verschönerten die Landschaft und boten Obst.

Leopold Cassirer war nicht nur Geschäftsmann. Er gehörte zu den führenden Persönlichkeiten im kom-
munale, gesellschaftlichen und kulturellen Leben in Gogolin. Er bekleidete hohe Ämter und genoss Ver-
trauten und Ansehen der Gogoliner.  Er bestimmte die Investitionen und Vorhaben mit, die zur regen Ent-
wicklung von Gogolin beitrugen. Leopold Cassirer war auch Schöffe, Schiedsrichter, Laienrichter. Er hatte 
mehrmals den Vorsitz der Wahlkommission für den Wahlbezirk Gogolin – Gorasdze inne. Mit großer Eifer 
setzte er sich für den Bau der evangelischen Schule in Gogolin ein, in der die Kinder der evangelischen 
und jüdischen Mitbewohner unterrichtet wurden.

Leopold  Cassirer  starb in Gogolin am 27. Januar 1922  im Alter von 75  Jahren.  Er wurde auf dem jüdischen 
Friedhof in der jetzigen Wyzwolenia-Strasse beigesetzt.

Moritz Cassirer – geb. am 7. April 1890,  Sohn von Leopold und Ida Cassirer.  Er wurde Bankkaufmann 
in Breslau. Er ist 1942 im Holocaust in Warschau umgekommen.

Quelle: „Nasz Gogolin”

Um die Hälfte des 19. Jahrhunderts gab es einen Wendepunkt in der Geschichte Gogolins. Die entschei-
dende Rolle spielten dabei zwei Faktoren. Bei Gogolin kam eine Lagerstätte von Muschelkalkstein mit 
großen Mächtigkeit vor und 1845 wurde die Oberschlesische Eisenbahn auf der Strecke bis zum Industrie-
revier in Betrieb genommen und damit wurde Gogolin an das Eisenbahnnetzt angeschlossen. Die Eisen-
bahn machte sichere und schnelle Beförderung von Gütern und Baustoffen bis zum oberschlesischen 
Industriegebiet möglich. Gogolin wurde damit als Standort für Investoren und Geschäftsleute attraktiv. 
Sie kamen nach Gogolin und sie ließen sich hier nieder und arbeiteten. Sie bauten hier Schachtöfen zum 
Kalkbrennen auf und es wurde Kalk in großen Mengen hergestellt. Sie regten viele neue Investitionen 
an, die das Erscheinungsbild der Stadt veränderten. 
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TOMASZ KONTNY
Drehbuchautor für Comics. Er wurde in 
Wettbewerben,  unter anderem mehr-
fach im Internationalen Festival für Co-
mics und Spiele in Łódź ausgezeichnet. 
Er ist der Autor die Serie unter dem 
Titel „Referat 7“ über Angehörige der 
polnischen politischen Geheimpolizei, 
die mysteriöse Fälle in der Realität der 
Volksrepublik Polen aufklären.

RAFAŁ NOCOŃ
Ein Gogoliner. Ein Fan der lokalen 
Geschichte und der Geschichte über-
haupt. „Dem Geist auf der Spur“ ist sein 
erstes, aber sicher nicht sein letztes 
Comicbuch.

ADAM FYDA
Absolvent der Akademie der Bildenden 
Künste in Breslau. Seit mehr als 20 Jah-
ren wirkt er als Zeichner und beschäftigt 
sich mit Grafik und Illustration im wei-
testen Sinne. Er ist  Autor zahlreicher 
Comics, darunter der in Polen erschie-
nenen Comic-Adaption der Geschichte 
von H. P. Lovecraft „Berge des Wahn-
sinns” (At the Mountains of Madness). 

Anfang des 20. Jahrhunderts. Gogolin wird dankt dem mächtigen Kalksteinvorkommen 
und dem Eisenbahnanschluss zum Standort mit Anziehungskraft für Industrielle, Investoren 

und Menschen in der Suche nach besseren Lebensbedingungen. 

Janek ist gerade umgezogen und bleibt allein zuhause. Er kennt weder die Stadt noch die Leute. 
Er weiß nicht, was er mit sich anfangen soll und wäre wahrscheinlich traurig... Doch das Schicksal 

will, dass er neuen Freunden begegnet, die ihn auf die Jagd nach einem Geist mitnehmen!

autoren


